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Donnerstag » de« 8. August.

Der Krieg.
!! > WTB . Großes Hauptquartier , 7 . Aug . (An . tlich .)

^
Westlicher Kriegsschauplatz:

§ Heeresgruppe Kronprinz RuppreM:
Tie Gesangenenzahl aus den gestrigen Kämpfen

nördlich der Somme hat sich auf 280 erhöht . Ein
englischer Gegenangriff südlich der Straße Bray — C or -
bie brach vor unseren neuen Linien zusammen. Tie Er¬
kundungstätigkeit war beiderseits der Lys und an der
Mvre besonders rege. Nordwestlich von Montdidier
kam ein feindlicher Teilangriff in unserem Feuer nicht zur
Entwicklung, v— -

" Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
In den Morgenstunden Teilkämpfe an der Vesle.

Oestlich von Fismes machten wir beim Vorstoß über
die Vesle Gefangene . Am Abend heftiger Fenerkamrf,
dem beiderseits von Braisnc und Baroches starke feind¬
liche Angriffe folgten . Sie wurden teilweise im Feuer,
an einzelnen Stellen im Gegenstoß abgewiesen.

Ter Erste Generalquarliermeister : Ludcndorsf.

, Lustschiffangriff aus die englische Osttüste.
Heldentod des Fregattenkapitäns Straßer.

. Berlin , 7 . Aug . (Amtlich . ) In der Nacht vom
5 . zum 6 . August hat der so oft erfolgreiche Führer
unserer Luftschisfgeschwader erneut die Ostküstc Mittcl-
englands durch gut wirkende Bombenangriffe , besonders
auf Boston . Norwich und die Befestigungen der
Humb erm ündun g schwer geschädigt . Wahrscheinlich
fand er dabei mit der tapferen Besatzung feines Führer-
fchiffes den Heidenrod. Alle übrigen an dem An¬
griff beteiligten Luftschiffe find trotz starker Gegenwirkung
ohne Verluste und Beschädigungen znrückgekehrt . Nebst
ihrem bewährten gesa lenen Führer find an dem Erfolge
besonders beteiligt , die Lchtschisskommandantcn Korvet¬
tenkapitän d . R . P r o e ! ß , Kavitänlentnant Zacsch-
mar , Walther , v . Freud/ 'nreich und Dose mit
ihren braven Besatzungen.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

Längs der Vesle ( fpr . : Wäl ) cntwick . ln sich scharfe
Gefechte . Tie deutsche 'Nachhut — noch immer handelt
es sich um Nachhurkämpfe - ist durch Artillerie und
Minenwcrfer verstärkt werden , um den Gegner so lange
an der Flußschranke der Vesle aufznhalten , bis unsere
schweren G . schütze , der ganz ? Troß nsw , über der Mene
in Sicherh i g b ach ? furd . Tem f .cb ?rh : ften Bemühen
des Feindes , die Flnßübergäng ' za gclvinncn und durch
rasche Stöße den den ! scheu Rüäzug in Verwirrung zu
bringen , setzt sich der eiserne Wille entgegen, jeden Fuße-
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Iwizchen Loirsons und üeimr

breit so lange zu verteidigen , als die sichere Durch¬
führung

^
der Gesamtbewegung es erheischt . Nur an we¬

nigen Stellen ist es Foch , der nun zum Marschall von
Frankleich ernannt ist , gelungen , Truppen auf bas Nord¬
ufer der Vesle zu werfen, und dort werden sic bislang
festgehalten. Ti ? Nebcrgänge sin ? schar : umstritten , aber
in der Hauptsache noch sicher gedcM . , Westlich von Fis^

Mes suchte der Feind bei Braisne ( 12 Kilometer unterhalb
Won Fismes ) und Baroches (4 1/2 Klm . westlich von F .)
!den Fluß zu forcieren . Unsere Verteidigung warf beide
Angriffe zurück . Oestlich von Fismes gingen dagegen un¬
sere Truppen südlich über die Vesle zum Angriff vor!
Mit dem Erfolg , daß der Feind Gefangene einbüßte.
!— Tic Schlappe vom 5 . August an der Somme zwi¬
schen Bray und Corbie , die württembergische Truppen
den Engländern beibrachten, sollte am 6 . August durch
einen starken Gegenangriff wieder ausgeglichen werden.
Die wackeren Schwaben aber furchten sich nicht ; übers,
Hinnmseh-n Aktien die Engländer neue Hiebe weg mich

Hi Angriff brach vor unseren neuen Linien zusammen!
Triefe neue Linie war aber die alte Linie der Englän¬
der gewesen , die von den Schwaben am 5 . August
gestürmt , chorher^ wgr . Auffallend ist die starke Erkun-
oungstätigkert an emM '

Hrößen Teil cher Westfront von
Montdidier ab nordwärts . ^ ,,^ ' " Bei einem erfolgreichen Ungriff unterer Marine¬

luftschiffe ans dse Ostküste Englands hat der verdienstvolle
und in vieltn Angriffen über den Kanal bewährte Führer
Me §""

Lustschisfgeichwaders Fregattenkapitän Straßer
den Heldentod gefunden . Am 5 . August abends 9 .30 Uhr
sind nach feindlichem. Bericht fünf deutsche Luftschiffe vor
der englischen Küste erschienen . Im Kampf mit englischen
Flugzeugen geriet ein Luftschiff in Flammen und stürzte
brennend ab . Tiefes verunglückte Fahrzeug scheint das
Führerschiss mit Kapitän Straßer an Bord gewesen zu
sein. Das Vaterland betrauert den Tod des Lufthelden
und sendet ihm den Tunk nach in die Gruft , die er in
Feindesland gesunden hat.

1 *

Der bekannte Megerleutnant Windisch aus Dres¬
den, der seit Ende Mai vermißt wurde , ist unverwundet in
französische Gefangenschaft geraten . Er hat gerade am
Tage seines letzten Abflugs den Orden Pour ke Merite er¬
halten , von dessen Verleihung er noch keine Kenntnis hat.

Mer Jahre Kolonialkrieg.
Von Regierungsrat Tr . Alfred Zintgraff.
Als gleich nach Kriegsbeginn England und mit ihm

sein französischer und belgischer Vasall in völliger Nicht¬
achtung der Bestimmungen des international vereinbarten
Kongovertrags den für die Entscheidung des gewaltigen
Weltringens gänzlich zwecklosen und damit nur um so
verwerflicheren Raubzug gegen die deutschen Schutzgebiete
in Afrika und in der Südsee begannen , hatten sie wohl
nicht damit gerechnet, daß Jahre dahingchen würden , ehe
ihnen trotz großer Kräfteentfaltung die Beendigung des
Kolonialkriegs gelingen würde. Sie hatten bestimmt er¬
wartet , daß ihnen die deutschen Schutzgebiete als leichte
Beute zusallen müßten . Zwar die kleinen Schutzgebiete
Samoa , Neuguinea und Togo erlagen trotz tapferster
Gegenwehr schon in den ersten Kriegsmonatcn den gegen
sie aufgebotencn übermächtigen See - und Landstreitkräften
unserer Feinde . Einen um so unerwarteteren und kräf¬
tigeren Widerstand konnten aber unsere drei großen
afrikanischen Schutzgebiete , Deutsch - Ostafrika , Deutsch -
Südwestafrika und Kamerun , leisten.

Das Rückgrat für die deutschen Verteidigungstrup-
pen gaben die in den einzelnen Schutzgebieten vorhan¬
denen Schutz - und Polizeitrnppen ab . lieber eine rein
deutsche Truppe verfügte nur Deutfch - Südwest-
asrika. Zur Verteidigung dieses 835 000 Quadrat¬
kilometer großen Landes standen bei Kriegsbeginn rund
2500 deutsche Offiziere und Reiter sowie einige Bat¬
terien leichter Artillerie zur ,Berfügung . Durch Ein¬
ziehung von Reservisten, Kriegsfreiwilligen und Land-
sturmpslichtigen konnte die Truppe auf etwas über 5000
Mann gebracht werden, von denen allerdings nur etwa
3500 Mann als fechtende Truppe in Frage kamen. Gegen
di - ses kleine Häuflein wurden von den Engländern nach
und nach über 60 0,00 Mann englischer und südafrikani-,

scher Truppen eingesetzt . Erst im Juli 1915 war die
kleine deutsche Streitmacht zu einer ehrenvollen Ueber-
gabe gezwungen.

Als Deutsch-Südwestafrika fiel, war der um Ka¬
merun tobende Kamps auf seinem Höhepunkt angelangt.
Auch hier war die im Verhältnis zur Größe des Landes
(800000 Quadratkilometer ) recht kleine Schutz- und
Polizeitruppe , deren Friedensstand rund 3000 eingeborene
Soldaten unter 200 deutschen Offizieren und Unteroffi¬
zieren betrug , verstärkt worden . Sie konnte, gestützt aus,

Amtsblatt für Psalzgrafenweiler. 1S18.

die ziemlich zahlreiche Cinaeborenenbevötkerung , auf etwa
7000 eingeborene Soldaten , aber nur etwa 1000 Deutsche
gebracht werden . Tie in Ocharen sich meldenden einge¬
borenen Kriegsfreiwilligen hätten die Aufstellung einer
weit größeren Macht leicht möglich gemacht , wenn die
nötigen Waffen und Ausrüstungsstücke vorhanden ge¬
wesen wären . Immer und immer wieder warfen die unter
deutscher Führung sich glänzend schlagenden eingeborenen
Kompagnien in erbitterten Urwaldkämpfen die von allen
Seiten gegen das Hochland von Daunde vordringenden,
aus weißen und farbigen Truppen bestehenden englischen,
französischen und belgischen Kolonnen zurück , die unge¬
rechnet der für den Buschkrieg nötigen Träger mindestens
60 MO Mann stark waren . Mit den letzten Patronen
erzwang sich der größte Teil der Kameruner Schutz-

! truppe im Januar 1916 , also nach fast 18monatigem
erfolgreichen Widerstand , den Weg in das südlich an¬
grenzende neutrale iranische Gebiet.

Zur Verteidigung Temsch-Ostafrikas , das mit feinem
Flächenranm von rund einer Million Quadratkilometer
nahezu doppelt io groß ist wie unser deutsches Vater¬
land , standen bei Kriegsausbruch im ganzen etwa 4500
farbige Soldaten der Schutz- und Polizeitrupve mit 310
deutschen Offizieren und Unteroffizieren zur Verfügung.
Durch Einziehen von deutschen Freiwilligen und Reser¬
visten , zu denen dann noch die Besatzung des Ver - f
Messungsschiffes „Möwe" und späterhin die des kleinem
Kreuzers „Königsberg " nach dessen heldenmütigem Un¬
tergang als wertvolle Verstärkungen hinzukamen , konnte-
der deutsche , Teil der Schuvtruppe auf etwa 3M0 Mann,
durch Einstellung der sich zahlreich meldenden arabischen
und eingeborenen Kriegsfreiwilligen der farbige Teil der
Schntztrupve auf etwa 13OM Mann gebracht werden.
Das ist die größte Stärke , welche die deutsch-ostafrikanifche
Schutztruppe selbst nach feindlichen Berichten jemals er¬
reicht hat — und mit diesen 16 OM Mann galt es eine
Landesgrenze von rund 40M Kilometer Länge gegen
Kindliche Angriffe von allen Seiten zu schützen. Daß
bei dem in Öftafrika herrschenden Mangel an Waffen
und Ausrüstungsgegenständen diese 16 000 Mann über¬
haupt ausgestellt werden konnten, ist einmal dem Um¬
stande zu verdanken, daß es zwei kühnen und geschickt
geführten Blockadcbrechern gelang , die ostafrikanischeKüste
zu erreichen und unseren Ostasrikanern Waffen , Muni¬
tion und Ausrüstungsgegenstände zu bringen , und zwei¬
tens , daß die Ostasrikaner selbst durch kühne Schläge
ihnen Feinden die Mittel zur Fortführung ihres helden¬
mütigen Widerstandes entrissen . Die Engländer erlitten
vernichtende Niederlagen bei Tanga im November 1914
und Jassini im Japuar 1915 , nach denen sie über ein
Jahr lang zu weiteren Angriffen größeren Stiles siH
unfähig erwiesen . Tie Zeit bis zum März 1916 wurde
von der unter Leitung des Gouverneurs Tr . Schnee
stehenden Zivilverwaltung auf das eifrigste und umsich¬
tigste benützt , um die reichen Hilfsmittel des Schutzgebietes-
den Zwecken der Landesverteidigung in größtmöglichem
Umfange dienstbar zu machen . Mit dem März 1916
setzte dann ein neuer englisch-belgischer Angriff größten
Umfangs ein , zu dem nun auch die Portugiesen Ge¬
folgschaft leisten mußten . Es begann ein zähes, wechsel¬
volles Ringen der deutsch-ostafrikanischen Schutztruppe
gegen eine gewaltige Uebcrmacht. Nach einem mehr als
22monatigen ununterbrochenen Ansturm gelang es den,
vereiniaten feindlichen Kräften , nach Einsetzen von nach,
und nach annähernd 150 MO Mann zwar die Räumung
des deutsch-ostafrikanischen Bodens zu erzwingen , aber der
unbesiegte Rest der Schutztruppe übertrug unter ihrem
heldenhaften Führer , dem während der Verteidigung
Deutsch-Ostafrikas vom Oberstleutnant zum Generalmajor
aufgerückten Kommandeur der Schütztruppe v . Lettow-
Vorbeck den Kolonialkrieg ans portugiesisch-ostafrika-
nisches Gebiet.

Gegen den einen deutschen Kommandeur mit seinen,
paar jungen Stabsoffizieren leiteten weit über zwei Dut¬
zend feindlicher Generäle , darunter Smuts , die Opera - ^
tionen ; die englischen Kriegskosten allein für den deutsch- ;
ostasrikanrschen Feldzug betragen bis Ende des Jahres!
1917 bereits über 6 Milliarden Mark . -

UnsereZeitungbestellen!



Der Krieg zur See.
L-mvrid , 7 . Aug . Aus Corcüoion wird gemel¬

det , daß der Kapitän und 17 Mann des von einem
Ûnterseeboot torpedierten brasilianischen Tarnpsers

^,Macsio" (früher deutscher Dampfer „ Santa Unna " ) ge-
slander wurden . Zwei Flöße mit 44 Mann werden
v̂ermißt - - ——

Die Tauchbootfallen.
Amsterdam , 6 . Äug . Reuter zufolge vcröstent-

licht der Marinekorrespondent der „ Times " Enthüllungen
über die An der Unterseebootsfallen , die einen wichtigen
Anteil an der Bekämpfung der Unterseeboote hätten und
die Bezeichnung Q -Schiffe führten . Ter Korrespondent
sagt : Man kann jetzt Einzelheiten darüber veröffent¬
lichen , da den Deutschen die gegen sie angewandten
Methoden bereits bekannt sind . Das erste derartige
Schiss, das erwähnt wurde, war die „Baralong ",
die am 19. August 1915 ein Unterseeboot versenkte.
Seitdem hat die Methode, bewaffneten Schiffen das Aus¬
sehen unschuldiger Handelsschiffe zu geben, nur damir
Unterseeboote zu überlisten , sehr zugenommen . Eines
Aages hielt ein Unterseeboot ein solches als unschul¬
diges Handelsfahrzeug verkleidetes Q-Schiff an . ^ Tie
Besatzung ließ die Boote herab und verließ das Schiff.
Nur eine „Frau " mit einem Kind in den Armen blieb
zurück und lief wie wahnsinnig auf dem Teck auf und
ab . Als das Unterseeboot vor dem Fahrzeug anlangte,
schleuderte die „Frau " das Kind, das in Wirklichkeit
eine Bombe war , in den offenen Turm des Unter¬
seebootes und sprengte es auf diese Weise in die Luft.
Die Frau wurde, wie der Korrespondent der „Times"
aus eigenem hinzufügt , für ihre Tat mit dem Viktoria¬
kreuz ausg ' z i hn t

Die Ereignisse im Westen.
Fach Marschall von Frankreich.

Paris , 7 . Aug . (Havas.) Ter Ministerrat hat
dem General Fach die Würde eines Marschalls von
Frankreich verliehen und den General Petain mit der
Militärmedaille ausgezeichnet.

Verurteilung MalVHS.
Paris , 7 . Aug . (Havas .) Ter Staatsgerichtshof

hat den früheren Minister des Innern Malvy zu
5 Jahren Verbannung ohne Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt.

Das Urteil erklärt die gegen Malvy erhobenen An¬
schuldigungen wegen Verrats für erfunden und verwirft
gleichermaßen die Anschuldigungen auf Mitschuld am
Verrat . Es stehe fest, daß seit Ende 1914 ein abgekar¬
teter Plan bestand, um die Verteidigung des Landes zu
schädigen , dadurch, daß man die nationale moralische
Kraft und den Geist der Disziplin in der Armee unter¬
grub . Tie Propaganda habe nachweislich durch Grün¬
dung von Zeitungen , Halten von Reden und Abhaltung
von Konferenzen gewirkt. Malvy habe das verbreche¬
rische Unternehmen gekannt, das die Hauptursache der
Meutereien im Jahre 1917 war , habe aber, statt der
Propaganda tatkräftig entgegen zu treten , das Blatt
unterstützt, dessen Redakteur wegen Einverständnis mit
dem Feinde verurteilt wurde . Er habe Anweisungen
zur Aufhebung des Strafverfahrens zu Gunsten notori¬
scher Anarchisten gegeben . Malvy behauptete vergebens,
daß er so gehandelt habe, um Unordnung zu verhüten,
denn der fast einmütige vaterländische Schwung der
französischen Arbeiter zeige im Gegenteil , daß diese die
schuldigen aus ihren Organisationen gestoßen hätten.

M > eisucdr. M

Wenn man an dir Verrat geübl.
Sei du um so treuer;
Und ist deine Seele zu Tode betrübt.
So greise zur Leier.

Die Frau mit den
steinen.

Ronan von C . Marl '.n.

(Fortsetzung.) (Nachoruck verbm . n .s

Die Eintretenden prallten zurück vor der ausi
Hem Rahmen gestiegenen „schönen Dore "

, die sich wieder
bis an den Tisch inmitten des Salons zurückgezogen
hatte, die Stirn gesenkt , als erwarte sie Widerspruchs - f
los die Grobheiten» die auf ihr Haupt niederregnen ,
sollten . , j

„Das ist wieder einmal ein verrückter Streich vo» §
Llr, Grete ! Den Tod könnte man davon haben," sagte
denn auch Herr Lamprecht junior prompt, nachdem
er zu Atem gekommen war.

,Za , Holdchen , es war eine gren^u A Alvern-
heit" , gab sie saust lächelnd zu. Dab ' sie von
Tür zu Tür, um die offenen Flügel z . wßen —
für Reinhold war der Zug stets verderblich.

„Unsinn !" murrte er und folgte jeder ihrer Be¬
wegungen mit geärgertem Blick . „Das rauscht und
rasselt, Und das Silber stäubt ab von den morscher»
Fäden . Der Papa sollte nur kommen und setzen ,̂
wie du das kostbare Jnventarstück über die Dielen,
schleifst ! Da wär 's aus und vorbei mit feiner Vor¬
liebe , die ihm geradezu über Nacht gekommen seü»
muh — tut er doch gerade» als hättest du in BerkbO
die Weisheit mit Löffeln gegessen!" , . - -

MTB . Pitts , 7 . Aug . Amtli ^ r Bericht von gestern
» e . :nttag : Nördlich von Montdidicr drangen französische Trup¬
pen ns zur Avrc vor. wo sie zwischen Braches und Mortzel
das User besetzten . Ein deutscher Handstreich südöstlich Mont¬
didier mißlang vollständig . Mi der Vesle hielten die Franzosen !
Stützpunkte an mehreren Srellen des Nvrdufers trotz der Ver¬
suche der Deutschen, sie zurückzuschlagen.

Abends : Außer Artillerietätigkcit östlich von Soissons und i
im der Besle ist von der ganzen Front nichts zu berichten . j

Die Ererarriffe im Olten.

Payer vertrat ' den Reichskanzler . Ter Geh . Oberkonfi-
storialrat Tr . Strauß, , der Feldoberpfarrer des Ostens,
hielt die Leichenrede ans Grund der Bibelstelle 1 . Korin¬
ther 13, 12, die der Verewigte nach einer Aufzeichnung
in seinen! Tagebuch für seine Beerdigung gewünscht
hatte . In der Scharnhorststraße hatte inzwischen die
Trauerparade Aufstellung genommen . Unter strömendem
Regen wurde die Leiche auf sechsspännigem königlichem
Leichenwagen nach dem Jnvalidenkirchhof übergeführt,
wo die feierliche Beisetzung erfolgte . Nach den Salven
erklang das alte Volks- und Soldatenlied : „Ich halt ' ei¬
nen Kameraden " .

Moskau , 7 . Aug . Tie Sovjetregierung rie. , . . t
einen Aufruf an die Bevölkerung der Eutentestaaten
und protestiert gegen die Eroberungspolitik ihrer Re- !
gierungen im Norden Rußlands . Ter Aufruf fordert
die Arbeiter auf, ihren Regierungen darin Widerstand
zu leisten.

Kiew, 7 . Aug . Ein vom Hetma -u bestätigtes Ge¬
setz verbietet den Militärpersonen die Teilnahme an
politischen Wahlen und Kundgebungen sowie die Mit - ?
gliedschaft bei politischen Verbänden . s

HelsingforS , 7 . Aug . In St . Andreas wurden ,
einige ans Rußland kommende Menschen verhaftet , die !
Revolver und Bomben bei sich führten . Sie wollten i
- inen neuen Aufstand der Roten iu Finnland verabreden . >

Tie Engländer brachten in Karelien und Mur - ,
mau 100 Millionen Rubel in Scheinen in Umlauf , die !
nur dort Geltung haben . Sic zwingen dadurch die Be- ^
völkerung, ausschließlich bei ihnen zu kaufen. Tie Eng - !
länder kaufen Renntierfleisch und Lax auf und verspre¬
chen dafür Zucker, Tee, Leder und Kleider. Nach Uusi
Pacivae veränderte die britische Gesandtschaft in Chri-
stiania die Ausfuhr von 60 Tonnen Heringen , sowie
Carbid aus Norwegen nach Finnland . ;

Der Krieg mit Itane . .
WTB . Wien , 7 . Aug . Amtlich wird verlautbart : .

Iu Judicarien Artilleriekampf und Patrouilleutäkigkeit . j
Iu Albanien wurden westlich Berat italienische Vorstöße
abgewiesen. Am oberen Devoli erzielten wir weitere Fort - s
schritte . j

Neues vom Tsge . !
Die Beisetzung des G .F .M . von Eichhorn . ,

Berlin , 6 . Aug, Heute nachmittag um 5 Uhr
wurde in der Gnadenkirche die Trauerfeier für den !

ermordeten GeneralfeldmarschaU von Eichhorn ab- ,
gehalten . Ter Sarg war vor dem War zwischen Blatt - >

Pflanzen und Lichtern ansgebahrt. Feldmarschallstab imd
Orden lagen darauf . Offiziere hielten die Totenwacht . ;
Mn Fußende war ein vom Hettnan der Ukraine ge¬
sandtes schwarzes Sammetkissen niedergelegt , das je ein

Palmen - und ein Eichenzweig in Silberstickerei zierte.
Rings häuften sich die Kränze . Darunter befand sich
einer vom Generalfeldmarschall von Hindenburg , sowie je
einer des Hetmans und der ukrainischen Gesandtschaft
mit blaugelben Schleifen. Neben dem Sarg nahmen die

Angehörigen Platz . Als Vertreter des Kaisers und der

Kaiserin erschien Generaladjutant General der Inf . von

Löwenfeld mit den Kränzen der Majestäten . In der j
zahlreichen Trauergemeinde rvaren die obersten Spitzen !
der Militär - und Marinebehörden , der Hofstaat , die j
Ministerien , der Bundesrat , das diplomatische Korps , ;
die österreichisch-ungarische Armee vertreten . Tie ukrai - f
irische Gcftinotjckiaft war vollzählig anwesend. Herr von

Schon wieder eine Kriegserklärung.
Berlin , 7 . Aug . Nach einer Drahtmeldungder

„Voss . Ztg .
" aus Bern , haben die freien Orrondag » ,

Indianer Deutschland den Krieg erklärt . Sie ge¬
hören zum Jrokesenstamm und bewohnen hauptsächlich die
Staaten Neuyork . Pennsylvania und Michigan.

Helfferich nach Berlin berufen.
^ erlitt , 7 . Aug . Ter diplomatische Vertreter der

kaiserlichen Regierung in Moskau , Staatsminister Dr.
Helfferich, ist zur mündlichen Berichterstattung Wer
die Lage in Rußland nach Berlin berufen worden.

Die friedenswilligen Engländer.
London , 7 . Aug . Der Arbeitervertreter Barnes,

Mitglied des Ministeriums , sagte in einer Versamm¬
lung in Cambridge : Deutschland solle auch in den neuen
Völkerbund ausgenommen werden, aber erst, wenn eS
seine militärische Rüstung nach dem Spruch eines Ge¬
richtshofs vermindert habe, der sich aus England , Ame¬
rika , Frankreich, Italien und solchen Neutralen zusam¬
mensetzt , die ihm gutwillig beitreten wollen . (Also ein
wehrloses Deutschland würde Barnes ganz gern auf¬
nehmen . T . Schr .)

Bratiann im Anklageznstand.
Fasfh, 7 . Aug . Tie Abgeordnetenkammer hat ge-,

stern mit 109 Stimmen einstimmig beschlossen, den frühe¬
ren Ministerpräsidenten Bratiann in Anklagezustanik
zu versetzen . Ueber vier weitere Mitglieder seine ?- Kabi¬
netts u> rd heute Beschluß gefaßt.

Konstautinopcl , 6. Aug . Tie vom Feinde b . freitp
Pwinz Ostanatolien wird eine besondere Verwal¬
tung erhalten.

Pretoria , 6 . -Aug . Minister Botha sagt in eines
Botschaft an die Bevölkerung der südafrikanischen Ugion:
Ohne Sieg würde ein Frieden verhängnisvoll sein, denn
er würde nur einen noch furchtbareren Krieg vorbe¬
reiten.

Amtliches.
Verkehr mit Nutz - und Zuchtvieh

. im O A . - Be ; . Calw.
Das Kgl . Oberamt Calw macht u . a . bekannt:
Als Bezirkshändler ist der lau dw ftrts chaftliche

Bezirksverein Calw bestellt worden, der seinerseits
als seinen Geschäftsführer s) für den Nutz - u . Zucht¬
rindviehhandel den ViehhändlerRubin Veit
Löwengart in Rexingen bezw . Calw , b) für
den Schweinehandel den Wilhelm Schill,
Viehhändler in Neubulach, aufgestellt hat. (Rubin Veit
Löwengart , Calw , Vorstgdt . nimmt jeden Montag
in seiner Wohnung in Calw schriftliche und mündliche Auf¬
träge in Bezug auf den Cin - und Verkauf von Nutz- und
Zuchtrindvieh entgegen ^.

„Rege dich nicht auf," bat sie . „Ich gehe gleich.
Zn wenigen Minuten hängt das Kleid an seinem Platze,
und ich werde mich nie wieder daran vergreifen . Geh,
sei gut !" Sie legte bittend ihre zarten Fingerspitzen
auf seine Hand , die er auf den Tisch stützte; aber er
schob sie weg . „Ach , lasse doch diese Kindereien«
«Grete ! Ich hab 's von kleinauf nicht leiden können,
nenn man mir zu nahe kommt — das weißt d«
doch !"

Sie nickte lächelnd mit dem Kopfe, nahm vov.
sichtig das Kleid auf, um das Lärmen beim Hinaus¬
gehen zu verhindern und ging zur Mrtteltür . Aber
an der Schwelle zögerte sie und wandte sich zurück.

„Was sind denn da für Dummheiten geschehen ?*
hatte sie Reinhold sagen hören ; und nun sah stH,
wie er die Vasenscherben durcheinander warf.

„Ja . siehst du . Reinhold , das ist nun so ein'
kleines Malheur , wie es einem bei einer gründliche«!
Räumerei leicht passiert," sagte Tante Sophie achsel¬
zuckend . Sie vermied es geflissentlich, den eigenb-
lichen Messetäter, den „armen Tapps "

, zu nennen.
„Was , ein kleines Malheur ? " wiederholte de: junge

Mensch ganz empört. „Aber , Tante , dn scheinst auch
nicht die blasse Ahnung von dem Geldwert zu Habens
der dir hier oben anvertraut ist ! Bare zehn Du¬
katen hat diese Vase gekostet ; ich will es dir aus den.
Jnventarbuch beweisen — bare zehn Dukaten ! . .
Ja , weiß Gott , es ist geradezu haarsträubend, wie
oft aus Marotte mit dem Gelds gehaust wird . De»
gute Großpapa ist auch so einer gewesen . Aber es
wird auch einmal anders, und dann weiß ich einen,
der aufräumt . Da wird alles versilbert , allvs , was
nicht absolut nötig ist zum Hausgebrauch.

" Er schüt¬
telte den Kopf und warf die Scherbe in seiner HanÄ
aus den Tisch . „Zehn Dukaten ! Ein Pappenstiel
natürlich ! Eine Lappalie für alle in unserem Hause»
dre nrcht rechnen können .

"
_ - 'Na , sei nur ruhig , ich Hab ' das Einmaleins

gründlich weg und brauche nicht aus deren Kontor--
stühlen zu sitzen, um zu wissen , was das Geld wert
ist," unterbrach ihn Tante Sophie gleichmütig. „Die,
zehn Tutcnen sind aber schon dazumal zum Fenster
hinausgeworfen gewesen. Auch der Klügste läßt sich!
ernmaft anführen mit nachgemachtem Zeug, wie da¬
hier ist .

" Sie zeigte auf die Scherben.
'

_

„Wte — nachgemacht ? Wer sagt denn das ?"

„Margarete sagt es," sprach der Landrat , der,
langsam an den Tisch getreten war.

Reinhold lachte laut aus . „Die Grete ? Diese
da ? " Er zeigte mit dem Finger nach dem junge» ,
Mädchen.

„Ja , deine Schwester "
, bestätigte Herbert mit fest

verweisendem Blick in das impertinent grinsende Gef
des Neffen . „Ich möchte dich übrigens bitten , d« r
Ton , den du der Tante und der , Schwester gegenüber
noch so jungenhaft unmanierlich anschlägst » nunmehr
zu ändern . Es ist dir zeitlebens , deiner reizbare»
Nerven wegen, sehr viel nachgesehe » worden» allzuviel,
wie ich fürchte — aber nun solltest du doch wissen»
daß auch du Anstandspflichten hast."

Reinhold hatte den Sprecher anfangs ganz per¬
plex angestarrt ; eine solche ernste Rüge aus diesem
Munde war ihm neu ; aber bei all seiner Unverfroren¬
heit war er doch ein seiger Bursche» der jedem Stär¬
keren aus dem Wege ging . Er nagte an seiner Unter¬
lippe und wagte kein Wort der Erwiderung . Scheu
wegsehend, griff er in die Brusttasche, zog einen Briet
heraus und warf ihn so aus den Tisch, daß daS sehr
große Siegel obenauf zu liegen kam . »Hier , Grere.
der Brief ist vorhin im Kontor für dich abgegeben
worden," sagte er mürrisch . „Nur des Wappens we¬
gen, das fast so groß ist wie unser herzogliches, vm
ich die zugige Treppe heraufgeklettert; sonst rst es
mir sehr egal , wer dir schreibt ."
' Das junge Mädchen war feuerrot geworden. D«
Uebermut, der vorhin ihre ganze Erscheinung beseett
hatte, war kläglich zusammengesunken. Fast HUflos.
mit einem angstvoll scheuen Blick nach dem Briese,
stand lle da wie ein tiererickirockenes Krnd.

Fortsetzung folgt.

HAMsriftifches.
Metamorphose . . Da geht der Niedermeier, der jetzt so

viel Geld schafft — nicht wiederzukennen ist er ! " — "Hat
er sich so verändert ? " — . Ja , mei — hcut versorgt er
das Kriegsamt mit Hemdzn , und früher das Pfandamt.



Wer Nutz - und Zuckstrindvieh braucht und solches nicht
unmittelbar von einem Viehha ^ 'r seines Kommunalverbands
kaufen kann oder will , hat sich an den Bezirkshändler zu
wenden ; ebenso wer Rindvieh " eräußern will und nicht
einen Liebhaber innerhalb desselben Kommunalverbandsbe-

zirks findet . Rindviehmärkte und Rindtzichversteigerungen
sind verboten.

Dementsprechend ist auch der Umsatz mit Schweinen

geregelt , jedoch mit dem Unterschied , daß Schwememärkte

zugelassen sind und daß der Absatz - on Schweinen nicht
nur von Schweinehaltern an Schweinehaltcr desselben
Kommunalverbal dsbezirks , sondern auch an Schweimhalter
unmittelbar angrenzender Bezirke gestattet ist.

LMdesnaenniDt«
8 . August 1918.

* Die Silberne Verdienstmedaille wurde verliehen:
Landstm . Johannes Mast aus Grömbach . .

— Aar ^ofiersexsHrgANg. Di ? Puu sra . m - o -.ch-
nung vom 18 . Juli 1918 über die Kartofselversor .qung
läßt die bisherige Verordnung mit einigen unwesent¬
lichen Abänderungen in Geltung . Die württ . Landes-

kartofselstelle gestattet für die HerMartoffelversorgung
den unmit elbaren Verkehr Zwischen Verbraucher uydEr-

Z
"uger v - schiedener Kommunalverbandsbezirke auf Grund

o B Z . gsscheinen. Au '̂ fir Verbraücki ?rvcrini-

gnngen lird Sammelbezugsscheinc zugelassen . Geiverb-

lichm Betrieben (wie Bäckereien , Wirtschaften usw .) konnte

der unmittelbare K .rrtisfelbezug jcdllch nicht zuaestanden
werden . Ter Haushaltung - Vorstand , der Kartoffeln un-
mitee' bar vom Lanewirl beziehen will , erhält einen Kär-

tofselbezugsschein . Tje Gemeinden haben für ihre Ver-

gungsbercchligten zalnächst Kartoffelmarken in der Höhe
von zusammen 2 h » Zentner auf den Kopf auszugeben
oder Haushaltungslisten anzulegen , aus denen die Zahl
der versorgnngsberechtigten Personen und die jedem Haus¬
halt znkommenden Kartoffelmenge ersichtlich ist . Wer

Kartoffeln ans Bezugsschein erwerben will , hat zuvor mit

einem Landwirt eine Vereinbarung über die Lieferung
(höchstens 2iä Zentner aus den Köpf der Haushaltung)

zu tretten . Es wird dringend davon abgeratem sich
einen Bezugschein geben zu lassen , s lange keine Sicher¬

heit besteht , daß die Lieferung auch wirklich erfolgen
wird . Ter ansgefüllte Bezugsschein muß vom Ver¬

braucher bei der Ortsbchörde spätestens bis 10,Oktober
eiugereichr werden , der Bewand der Ware ist bis zum
30 .

'
November zulässig . Ti ? Gebühr für den Bezugsschein

beträgt für die Privath .rushaltnng 15 Pfennig . Macht
die gelieferte Menge nicht mehr als 10 Zentner aus,
so k nn der Kart ffelerzeuger den Kleinhandelspreis ver¬

langen . Ter Preis versteht sich frei nächste Verladestation
und schließ ! die Kosten der Verladung ein . Erfolgt die

Beförderung bis zur Wohnung des Verbrauchers mit

Fuhrwerk ,
'
so kann der Erzeuger eine angemessene Ent¬

schädigung verlangen , die im Anstandsfall Von seinem
Oberamt

'
festgesetzt wird . Außerdem darf der .Erzeuger

eine Entschädigung für geliehene Sacke (20 Pfg . für
das Stück ) und für die "Verbringung der Ware in den

Meller des Verbrauchers mit 10 Pfg . für den Zentner an-
kp-rechen . Werden die Säcke nicht binnen einer Woche
»frachtfrei ) zurückgeliefert , so erhöht sich die Sackmiete
für jed* ongefangcne weitere Woche um 30 Pfennig
(für das Stück . .. ___ _

— Die Mvrrnsckaftr -lShr . ung uni» . . . g au
hat mit Aenehmianng des Kallers vom ! . August ab
eine EAAlning e ' s

' hren.
— Rie - erffck ! rgunp .en . .Ju Strafsachm , in denen

dem Kaiser des Beguad -gungsrechl zust .'ht . können nach
dem soeben verkündeten Rcichsgesetz Untersncknügen -Agen
Teilnehmer an dem gegenwärtigen Kriege 'wegen Hand¬
lungen , die vor oder während der Einberufung zu den
Fahnen und vor der Beendigung des Kriegs began¬
gen worden sind , im Wege der Gnade niedergeschlagen
werden.

— Warnung vor Schwindlern . In badischen
Städten treiben sich gegenwärtig zwei Schwindler herum,
die als Leutnants anftreten und sich Tebus , Metz , Lust
oder auch anders nennen . Beide tragen Ordensauszeich-
pungen . Es handelt sich um fahnenflüchtige Soldaten;
der eine ist wahrscheinlich der aus dem Militärgefäng-
uis in Kassel entwichene fahnenflüchtige Pionier Wilh.
Frank vom Minenwerfer -Ers . -Regt . 1 . Vor den
Schwindlern , die es auf Geld , Kl .' ider , Waren und Aus¬
weispapiere abgesehen haben , wird dringend gewarnt.
Jtn Betretiingsfalle soll sofort die nächste Militär - oder
Holizeistation benachrichtigt werden.

— Mohn als Tabakersatz . Ein alter Raucher
macht im „ Cälwer Tagblatt " darauf aufmerksam , daß
Blätter , Stengel und Fruchtkolben des Mohns einen
guten Tabakersatz geben , was man jetzt schon an den
untersten , nach und nach abfallenden Blättern der Mohn-
Pflanze erproben kann . Die Blätter werden , wie der
echte Tabak , an lufttrockenem Orte oder im „ Ofenrohr"
gedörrt und dann zerrieben . Stengel und Fruchtkolben
werden nach der Reife der Samen zerkleinert und ge¬
trocknet . Ter Gewährsmann behauptet , der Mohn -Tabak
enthalte nicht mehr giftige Stoffe als der echte Tabak.
Jstimerh -in ist Vorsicht anzuraten , denn der Mohn , aus
dem bekanntlich das Opium und Morphium gewonnen
werden , enthält tatsächlich eine verhältnismäßig große
Menge Gift und zwar steigt der Gehalt in den reifen
Samenkapseln bis zu 2 Prozent Morphium und 0,2
Prozent Narkotin . Der Nikotingehalt unseres einhei¬
mischen Tabaks betragt durchschnittlich 2 Prozent.

— Zucker zum Haustrunk . Das Kriegsemäy-
rungsamt wird auch. Heuer den Weingärtnern Zucker zur
Herstellung von Haustrunk aus Weintrestern freigeben
und zwar 80 Pfund auf den Hektar Reibfläche . Es
wird von dem Ausfall der Weinernte abhängen , ob

Zucker auch zur Weinverbesserung abgegeben wird.
— Schuhversorgung . Nach einer Verfügung der

Reichsstelle für Schuhversorgung ist es vom 15 . August
ab gemeinnützigen Unternehmungen verboten , Web -,
Wirk - und Strickwaren , die nicht auf der Freiliste der

Reichsbekleidungsstelle stehen , zur Herstellung bedarfs¬
scheinfreien Schuhwerks zu verwenden . Dagegen kön¬
nen auch Wrhlsah . tsansb sie . un ' sw . rkstütt . n Ersatz oh-
len , die von der ErsatzfohlengeKllschaft genehmigt und

zum Vertrieb im freien Handel zugelassen sind , im freien
Verkehr erwerben . Solche Wohlfahrtswerkstätten selten
mit Leder , Ledevabfällen und sonstigen Ersatzmitteln bes¬
ser als bisher versorgt werden . Oberleder kann aber
bei der bestehenden Knappheit auch den Wohtsahrtswerk-
ftätten nicht zugeteilt werden . Tie Gemeinden und Ge-
meindeverbände sollen zur Ausbesserung des Schuhober¬
teils in erster Reihe die eigenen Anfälle aus getragenem
Schuhzeug und Ältleder verwenden . Tie Gemeinden
sollen auch die Abgabe getragener Schuhe und von Wt-
ledsr nach Kräften fördern . Flickleder aus Altmaterial

steht den Gemeinden zurzeit in hinreichenden Mengen zur
Verfügung . An die Arbeiter wird Militär - '

schuhzeug verteilt werden , das durch eine Breslauer

Großfirma wieder her gestellt wird . Daneben hat die preu¬
ßische ^ eeresvelwaltung aus den Beständen des von ihr
selbst instandge,Atzten Militärschuhzeugs eine bestimmte
Menge für den bürgerlichen Bedarf der Reichsstelle für
Echuhversorgung zur Verfügung gestellt . Tie Höchstpreise
für dieses Schuhzcug betragen bei Abgabe an die Ar¬
beiter für Milrtärreitsticfel 22 .55 Mk . , für M litärschast-
stiefel 15 .95 Mk . und für Militärschnürschuhe 13 . 75
Mark . Ferner stehen der Reichsstelle zurzeit für den

Bedarf von Anstalten und '
gemeindlichen Wohlfahrtspfle¬

gen 25 000 Paar wiederhergestellte Stiefel aus Leder und
75000 Paar Leder - und Tuchstiefel aus Altmaterial mit

Holzsohlen zur Verfügung . Dieses Altschuhzeug darf
von den Gemeinden nicht an Personen abgegeben wer¬
den , die als Berufsarbeiter beschäftigt sind , da diese schon
besonders mit Berufsschuhzeug versorgt werden . In den

nächsten Monaten wird auch für die lan d wirtschaf t-

kich e n ' Arbeirer Schuhwer ? ans Leder besonders ver¬

stellt werden , und zwar für diejenigen Bezirke , in denen
ibie Bodenverhältnisse Schnhwerk aus Leder erfordern,
^ ür die Waid - und Forstarbeiter beginn : die regel¬
mäßig ? monatliche Verteilung von Schuhwerk für das

Jahr 19 - 8 ' >9 vom Monat September ab in der bis¬

cherigen Well'
* Calw , 7 . Aug . (Das Eis . Kreuz 1 . Kl . — Beloh¬

nung .) Vizefeldwebel Hermann Linkenheil, Sohn des
Schutzmanns Linkenheil von Calw, wurde mit dem Eis.
Kreuz 1 . Klasse ausgezeichnet . — Der Frau Ober¬
kontrolleur Atz von Calw und deren Tochter Gertrud
wurde für Mitwirkung bei ver Festnahme von 4 entwichenen
kriegsgefangenen Franzosen unter Anerkennung ihres umsich¬
tigen Verhaltens eine Belohnung von je 4 zuerkannt.

ss Calw , 7 . Aug . (Unter den Rädern .) Als der
60jährige verheiratete Hammerarbeiter Robert Klettich von
Brötzingen b . Pforzheim mit dem V- 12 Uhr -Zug von Calw
heimfuhr , sprang er in Brötzingen noch vor dem Anhalten
des Zuges ab und sprang nach rückwärts . Er fiel und
brachte das rechte Bein unter die Räder . Es wurde ihm
vollständig abgefahren . Der Mann starb im Krankenhaus.

(-) Stuttgart , 7 . Aug . (Todesfall . ) Der Vor¬
sitzende der Schreiner - Innung und des Schreinermeifter-
Verbands für Württemberg und Hoh .mzollern , Hofschrei¬
nermeister Gustav Kriech, der auch Mitglied des Stutt¬

garter Bürgerausschusses war , ist in : Mter von 48

Jahren nach schwerem Leiden gestorben . Nein Nachfol¬
ger im Bürgerausschuß wird FLaschuerobermeister Jul.
Lorenz. Lorenz ist Mitglied der Ersten Kammer.

(-) Stuttgart , 7 . Aug (U n bekauuterTot er.)
Im Kräherwald wurde die stark verweste Leiche eines j
etwa 40jährigen unbekannten Mannes gefunden , der ^
sich erhäng ha - t ? . )

(-- ) Fcllbach , 6 . Slug . ( Ertrunken .) Gestern !

nachmittag ging über die Fellbacher Markung ein Wolken- j
bruchartiger Regen nieder , der die Wassergräben bald in

reißende Bäche verwandelte . Am „ Schüttelgraben " wur¬
den spielende Kinder von dem Hochwasser überrascht und
vier Knaben von der Strömung fortgerissen . Während
zwei der Knaben sich noch zu retten vermochten , haben
nach dem „ Fellbacher Tagb ' att " der 8 Jahre alte

,
Sohn

des Bauunternehmers Häußermann und der 11j h ige
Sohn des Schlossers Schund den Tod in den Wellen ge-
isunden . Die Leichen wurden erst nachts Az 12 Uhr auf
der Markung Waiblingen aus der Rems geborgen.

' Unsere Weinberge.
Ueber den Stand unserer Weinberge Ende Juli

schreibt „ Ter Weinbau " folgendes:
Aeußerlich besehen machen di ? Weinberge jetzt Ende

Juli einen durchaus gesunden , ja vielfach üppigen Ein¬
druck . Das Laub hat sich schön r -ün g - halten ; die
Pilzkrankheiten , Peronospora unk üum , trifft man
nur spurcnw . i

'
e . Meist sind die dreimal gespri/t

und wiederholt geschwefelt . Wenn auch die Pero¬
nospora kommen sollte , so wird sie, da die untere Be¬
laubung der Stöcke ausgewachsen und mehrfach gekupfert
ist, nicht mehr viel Schaden anrichten können ; auch die
Trauben sind in ihrem vorgeschrittenen Zustand über
d̂as „ Weißwerden " durch den Peronosporapilz hinaus.
Die Rebenblüte hat nicht den erwünschten Verlauf ge¬
nommen ; der Juni hat mit - seinem kühlen LLetter ver¬

tagt . In frühen warmen Lagen haben die Trauben anr
besten verblüht ; Nebenlagen zeigen die Benachteiligung
deutlicher . Einzelne Blüten fand man bis in die Mitte
des Juli hinein . Ter verzögerte Blütenverlauf kommt in.
dem Aussehen der sich aus das warme Jüliwetter und
die Regenfälle schnell hängenden Trauben deutlich zum
Ausdruck ; sie sind ungleich unter sich und ungleich in
der Beerenausbildüng ; manche Sorten , wie Limberger,
U ban , Gut . d . l , Rllsling , Clbling . Malvasier sind mehr
oder weniger „ durchgereiert " ; am schönsten und vollkom¬
mensten steht noch der Trollinger . Zu diesen Beeinträch¬
tigungen durch das Wetter kamen die schädigenden Ein-
g iffe des zahlreich aufgetrt . nen Heuwurms . Märe d . r
Traubenanfatz nicht von vornherein ein so überaus rei¬
cher gewesen , dann wäre der Schaden ein recht fühl - ,
barer geworden ; so aber hat sich über die verschiedenen!
Fährnisse bis jetzt im allgemeinen ein so reichlicher Trau -/
Anbehang hinübergcrettet , daß Aussichten auf einen hin¬
sichtlich der Menge recht befriedigenden Herbst vorhan¬
den sind . Einige besonders bevorzugte Gegenden des
Unterlands hoffen sogar noch auf ähnlich hohe Erträge
wie im Vorjahr , im Landesdurchschnitt wird aber die
vorjährige Erntemenge und voraussichtlich auch die Güte
des 1917ers nicht erreicht werden . Leider haben Hagel¬
schläge am 20 . Juli die Hoffnungen aus einen guten
Herbst in einigen Landesteilen verringert . Schön ge¬
diehen sind die Jüngfelder ; schönen Stand zeigen auch,
die mannigfachen Zwischenkulturen , wie Zwiebel , Boh¬
nen , Welschkorn und dergleichen , die sich die jungen!
Rebanlagen als Kliegsnotwendigkeit gefallen lassen müs¬
sen.

Was haben wir morgen für Wetter ?
Tie Frage wird heute von vielen gestellt we . mu,

die auch Gelegenheit haben , in der Natur nach Anzei¬
chen für gutes oder schlechtes Wetter zu suchen . Einige
Anhaltspunkte , die sich die Jäger auf Grund ihrer reichen
Erfahrung zusammengestellt haben , werden in der Jägd-
zeitschrift „ St . Hubertus " angeführt . Darnach sind An¬

zeichen für gutes Wetter:
Schönes , gelbes Abendrot . Ferne scheinende Berge . !

Rach sonnenuntergang noch helleuchtende Bergspitzerl . ,
Am Abend Heller wolkenfreier Horizont im Westen . ;
Bei schönem Wetter in der Ferne trübe und dämmrige,
Lust . Zur Erde fallender Nebel . Senkrecht zum Hirn »

'

mel steigender Rauch . Wenig sichtbare Sterne . Weiß»
schimmernde leucht nd'r Milchstraße . Re chl cher Tau am

Morgen . Hervorkriechen zahlreicher Eidechsen . Starkes.
Zirpen der Grillen . Lebhaftes Herumsliegen der Roß-
und Mistkäfer . Kuckuckrufe. Schwärmen der Mücken
und Fliegen . Hoher Flug der Schwalben . Fröhliches
Singen der Vögel . Nördliche , nordöstliche Winde . Kleine
Wolken oder nachmittags kleine geballte Haufenwolken.

Anz ichen für schlechtes Wetter:

Blutigrotes Abendrot . Sehr klare , und sehr nahe
scheinende Berge . Eine Wolkenwand am westlichen Hori¬
zont am Abend . Sehr klare Luft am Horizont . Weit
hörbare Lok nwtivvfisf .' , G ' ockentöne usw . In die Höhe
gehender Nebel , lauggezogene Nebelstreifen . Sich zu
Boden schlagender Ranch . Viele sichtbare glitzernde
Sterne . Bleicher oder blut '

greter Sonnenaufgang Am

Morgen f heuber Tan . Häufiges Plätschern und Tau¬

chen der Enten und Gänse und das Schreien und schnat¬
tern . lieber Wasser springende Fische . Dicht über d 'M
Erdboden fliegende Schwallen . Anhaltendes Lchreien
und Krähen spät abends und nutz morgens . Zudring¬
lichkeit der Insekten . Hecvonriechen von Regenwür¬
men : und Schnecken . Tüdlicbe . westliche und ncndwes!
Ich ? Winde . Weißlicher WelMllchleie - - -

Schäscheuwolken.

mw Verkehr.
' Nagold , 7 . Aug . (Besitzwechsel.) Das Hausgrund-

stück von Bauwc : kmeister Kaupp. Haiterbacherstraße , ging
in den Vtsttz von strau Hauvtlebrer E . Bei ! harz aber.

Aus dem Gerichtssaal.
( -) Stuttgart , 7 . Aug . ( Schwindlerin ., Me 27 Jahre!

alte Kontoristin Marta Eininger von Stuttgart war im Jahr -
1913 wegen verschmitzter Hochstapeleien zu mehrjähriger Gefäng¬
nisstrafe verurteilt worden . Vor Ablauf der Strafzeit wurde I

gus dem Gefängnis aus Wohloerhalten entlassen , aber alsbald -

begann sie mit neuen Schwindeleien . Sie fand in Esslingen elne

Stellung mit 130 Mk . Monatsgehalt und knüpfte nn't eknem

Kaufmann ein Verhältnis an , wobei sie sich unter Vorweis l

gefälschter Papiere als vermbglich ausgab . Zur Beschaffung der

Aussteuer erschwindelte sie von einer Wirtin in Eßlingen 6770 .
Mk . Einem Schneidermeister in Rottenburg , bei dem sie Aus¬

steuerfachen Ikaüste , entlockte sie MOV Mk . unter dem Per - !

sprechen , er werde später
' dafür 10 000 Mk . erhalten . Taiflkch.

,lich stellte sie auch einen „ Schuldschein
" über 10 000 ML . aus . j

Bon einer Verkäuferin wußte sie sich deren Spark
'^ nlmch

Aber 2300 Mk . zu verschaffen gegen einen „ Schuldschein
"Ser

Z300 Mk . : überdies veranlaßtc sie die Schwester de. V « r<- ,
Käuferin zu einem Darlehen von 400 Mk . Darauf entlockte sie!
der Verkäuferin weiterhin 200 Mk . Andere Versuche , Dar « ;
liehen in Höhe von einigen Taufend Mark zu erlangen , blieben

jerfolgios . Von dem erschwindelreu Geld kaufte die Betrügerin ^

Möbel , Silberzeug usw . und ein Teil des P ^ lustes ist mit-

idiesen Gegenständen zu decken , doch dürsten die Betrogenen immer

Moch einen Schaden von über 5000 Mk . haben . Die Straf¬
kammer verurteilte die Angeklagte zu drei Jahren Zuchthaus.

( - Ein Hacker Schlag. Der ledige Landwirt Emil Ru dH
ln Leppersdorf

"bei Landshut (Schlesien ) war bet Kriegsdegtun;
zum Heere eingerückt und kam an die Oststont . Seit dem
Frühjahr 1915 wurde er vermißt und seitdem kam kein Lebens¬
zeichen mehr von ihm . Nach amtlicher Mitteilung war Rubq
am 27 . Mai 1915 gefallen . Infolgedessen wurde der . Hausstand



Sfver Heimat aufgelöst und das Besitztum un Eroteilungsver-
ren verbaust. In de« Erlös des Nachlasses teilten sich'

risse Verwandte . Vor kurzer Zeit ist nun Rudy aus russi-
. Gefangenschaft hcimaekehrt und er war nicht wenig erstaunt,!
er seinen Hof in fremder Hand vorfand. Es wird nicht

ht sein , die Erbteile wieder zurückzuschaffen und dem Heim-
ehrten zu seinem Eigentum zu verhelfen.
Dom Grafen v . Osthelm. Der ältere Enkel des 1901
orbenen Prinzen Hermann von Sachsen-Weimar, der frühere
z Hermann , hat sich am Sonntag in Heidelberg mit der.

'
l Äagot Susanne Midling aus Stockholm vermählt . Cr
früher (seit 1909) mit einer Schauspielerin verheiratet und

tte aus diesem Anlaß für sich und seine Nachkommen au,
amen und Titel eines Prinzen von Weimar verzichtet. Da»!

wurde ihm der Name eines Grasen von Ostheim ve»
Die erste Ehe wurde nach kurzer Dauer geschieden.

Ein Zweikampf zwischen Heilbutt und Adler . Einen Zwei¬
kampf zwischen zwei Vertretern des Tierreiches , die wohl recht
Men miteinander Kämpfen , beschreibt ein Norweger m „Tidens
Tegn " auf Grund eigener Beobachtung . An einem Frühlings¬
morgen sah er , als er zum Fischfang aus ' die Nordsee hinaus¬
gefahren war,' wie an einer Stelle die sonst glatte Wasserfläche
unruhig und aufgewühlt

' war . Beim NAY
'erkommen, aus etwa

hundert Metern Abstand , erkannte er'
, daß er ebnen grüßen

Heilbutt (Plattfisch , der' eine Wnge
'Ns zu 3 Meter und em

Gewicht bis zu 700 Pfund erreicht ) nor sich hatte, der, wie es
Bodenfisch manchmal tut , sich

'
, iU Seit Mölgenstunden

Wnss Kergnügte, ailebhanöSchwimm - un^' SprtnMinft « an
der Oberfläche auszüführcstl'>?^kn großer Seeadler ekMsst ^Zden
Fisch, kam ssäher . stieß herunter' und schlug seine Fänge .kn leistes>Kib etn . Der Zuschauer meinte, der Seeadler' Zierde nun .mW
Mier Beule abstrefchen , oder '

es Kam anders .̂ - der HeklolLt
sich kräftig zur Wehr und ließ'

sich gar nicht erst aus-
MM Wasser «Mporheben, sondern begann Morls ln Ne Tlefe
^ T̂ ^ nmein ' De?' Raubvogel wollte Plx Bcme jfW fahren

Nch . . emporzuste,g-n und so wLM d^
beiden im Kampfe das WässSr m-s. ^ daucrs- aßer Aat- Nicht
lange so sah man den Adler ins Wasser einiauchen? ' Bass
« rschwand sein Kopf unter der Wasserfläche , dann auch dre
Flügel, die zuletzt noch senkrecht emporgcragt hatten, schließlich,
waren weder der Fisch noch der Adler mehr zu sehen : nur auf-
perlcnde Luftblasen vcriiclcn , was hier gor sich gegangen war

Eine Fälle von Anregung gibt bei Herstellungvon Damen kl eidern und Abänderungen, Verwertungalter Kostüme und Kleiderreste das letzte . F a v o r i t -
Album '

, bas in keincr Familie feh ien sollte.
Der Preis von 1 macht sich vielfach bezahlt Das
Album ist in der W . Nieker ' schen Bucht) , in Altensteig noch
erhältlich.

Oeffentticher Sprechfaul.
(Eingesandt.)

Oeffentliche Anfrage an das Stadtschulthe -ßenamt.
Das K . Oberamt machte bekannt , das; in dieserWoche pro Kopf der Bevölkerung im O A . Lezirk Nagold500 Gr. Gries u . 250 Gr . Graupen ausgegeben werden.

Nach dem gestrigen Gesellschafter b : ko.mmt dieNsg » lder
Bevölkerung, tatsächlich obige Mengen. Wir Altenstei-
g er bekommen bis jetzt jedoch pro Kopf nur 350 Gr.
Gries. Gehört nun Altensteig überhaupt noch zum Ober¬
amt Nagold , oder sind wir hier Menschen Ist Klasse , oder
brauchen wir weniger zum Leben als die Nagolder ? —
-Weshalb duldet der Gemeinderat. daß mir zweierlei Maß
gemessen wird ? Welchen « rund gibt die Berirksversorgungs-
stelle für diese Nichtbeachtungder oberamtl . Bekanntmachung
»ns AUenstliZM gegenüber an?

Eine Hausfrau im Namen vieler.
——IN > 1

WM . VerNp. 7 .- Aug . abends (Amtlich.) Vor. dm
Fronten nichts Neues.

vom
rr. ^ rm -> ^ ss>pnbuck- Ich bin aus ' dem Wege , nmner

n Kochbuch aus. dem Jahr?,
iviO - ,

eiLbrli ch :
^ S >e Tber^ ttw ja von "Tag zu/ Tag schüner,

räulein Gretl;
^

Sie
'

werden sehen . .En dg^ so weitergeht.
Kn V nvchWertx.wWM .it

Im Gasthaus: iFast (der eine sehr hlegk Mt ) :

8^ ^ -
«

üiiterseebootssrfsißß-
WTB. Berlin, 7 . Aug . (Ämtl.) Eines unserer Üuie^

seebook, Kommandant KapitänIeutnanL t). Schkaöer, hat an
der Nöldküste Irlanss den stark gesicherten engl. Dampfer
Justitia von 32120 BRD . durch Torvedotreffet so stark
beschädigt , daß das Schiff am folgenden Tage durch das
vom Oberleutnant zur See von Ruckteschell befehligten U-
Boot trotz Bedeckung durch 18 Zerstörer und 16 Fisch-
Kämpfer endgültig versenkt werden konnte . Infolge seiner
ähnlichen Bauart wurde das Schiff zunächst irrtümlich für

den früheren deutschen Dampfer Vaterland gehalten. Das
Unterseeboot hat außerdem noch zwei große Dampfer , da¬
von einen vom Typ Franeonia ( 18 000 BRT . > aus stark
gesicherten Geleiizügen an der Westküste Englands heraus-
geschossen , rund insgesamt 57 000 BNT.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB. Berlin. 8 . Aug Die vorübergehende Be¬

rufung Dr Helfferlchs nach Berlin ist, dem . Berliner
Lokalanzeiger' zufolge, von dem Wunsche diktiert, einge¬hende Berichre von ihm über die verwickelte Lage in Groß-Nußland entgegenzunehmen , zumal eine telegraphische Be¬
richterstattung zwischen der deutschen Reichshaupistadt undMoskau unter den gegenwärtigen Umständen äußerst er¬
schwert sei. Nachdem Dr . Helfferich sich hier seines Auf¬trages entledigt haben werde , dürfte er sich wieder auf
seinen Posten zurückbegeben.

WTB. Haag , 8 . August. Dem . Nieuwe Courant ' zu¬folge hält . The - Asrican World ' die politische Lage inSüdafrika für nicht sehr günstig . Man habe dort solcheAngstvor der immer mehr an Boden gewinnenden Trennungs¬
strömung zu Gunsten der Wiederherstellung der alten Un-
abhänigkeit, daß General Botha cs nicht gewagt habe,
seinen Posten zu verlassen und an der Londoner Kriegs-
konserenz teilzumhmen, obwohl seine persönliche Anwesenheitin London notwendig gewesen wäre . Die republikanischen
Tendenzen bilden, dem Blatt zufolge, zwar noch keine di¬
rekte Gefahr , nehmen aber in den früheren Burenrepublikenimmer größeren Umfang an . >* Berlin, 8 . Aug. Wie der Berliner Lokalanzeigeraus Gens erfährt , wird die Pariser Bevölkerung von der
Regrerungspresse aufgesordert, die durchdas Bombarde-
menf -er Hauptstadt verursachtenbedauerlichen Zerstörungenals unvermeidlich hln.Mehmen. Der Ton der Havasnote
laß: aber erkennen , daß auch die Zahl der Opfer sehr be¬
deutend ist.

Mutmaßliches Wetter.
Ter Luftwirbel zieht zwar ab, unter seiner Nach*

Wirkung ist aber am Freitag und Samstag noch vielfach'
bedecktes, nur langsam aufheiterndes und vorherrschen^
Mhles Wetter zu erwarten .

' (SCB . ) stl
»' nrck und Derstry der 2H» Meker 'schen SuchdraSeret Äftenstel»

Hiss die SÄristleitung veraiuwortlick : Ludassa Laub.

K. Amtsgericht Nagold.
In das Handelsregister ist heute eingetragen worden:

1) in der Abte lung für Einzelftrmen Band 1 Blass 173 bei der Fir¬
ma Gebrüder Theurer , Sägewerk und Holzhaudlrmg i« Altensteig:
die Firma ist als Einzelfirma erloschen,

3 ) in die Adieilung für Gelellfchaftssirmen Band I Blatt 70 : die
Firma Gebrüder Theurer, offene Handelsgesellschaft zum Betrieb
einer Holzham lung und eines Sägewerks , in Altensteig mit einer
Zweigniederlassung in Nagold . Gesellschafter sind die Sägewerks-
vesttzrr Julius Theurer und Wilhelm Theurer, beide in Altensteig.

Den 6 . August 1918.

Landgerichtsrat Koch.

Verlaufe»
hat sich mein

Wolfshund
(geht auf den Namen Alex ) . Um
AufenlhMlsangabe oder Rückgabe
gegen Belohnung wird geberen.

Bäcker Morhard
Zumweiler
Altensteig.

Wer

Molke!
zur Schweinefütterung wird unentgeltlich abgegeben in der

Molkerei Altensteig.

Winterhüte z«m
fassonieren

Hai, wolle sie spätestens 20 . August
abgeben bei
Frau Christiane Schmidt,

Putzaefchaft.

ksvoril-Mllkli l NL«
MM
8Mmer 1818

ist m ksdsll io Ser

kk. kieller'relM SuckWg.
Kllkllrtkig.

Gesucht
auf 1. Sepl . fleißiges kinderliebes

Mädchen
Frau Doerr

Stuttgart , Dobelstr . 2 III.

in soliden und billigen
Sorten

Echt

Pttzimeiss
für Butter

und Einmachzwecke

PttMklll-
Erjah

für käse und Butter

Weiß
IM

empfiehlt die

Edhausen

Lang- L Sägholz - ^
Verkauf . !

Am nächsten

Samstag, den 1V. Aug. 1918, nachm. 2 Uhr
komm- aus dem Gemeindewald Mühlbachshald » Abt. l aus dem Rathaus
im Sudmissionsweg zum Verkam:

Los i Nr . l — :rr»
1 Et . II Kl- 1,5« Fm. , IS Tt . m . Kl. 14,SK Frn . ,
IS Lt IV. Kl . 7,SS Fm. , I Lt . V. Kl K .41 Fm .,

Los ll Nr » 1—««
S LI . II . Kl. 4,KI Fm . IS St . III . Kl . I«,S7 Fm.
S « t. IV. Kl . 4,S4 Fm. 8 St . V KI . S,28 Fm.

Sägh o lz: 1 St . I . Kl. 1,2« Fm . , I St . H - Ki . K.S4 Fm.
Los M Rr. «1- S«

I St . II - Kl. 1,48 Fm. S St . M . Kl . 8,S7 Fm.
II St . IV . „ s,s « „ 8 St . V. , » ,S8 „

Los IV Nr . Sl —12«
» St . M . Kl. S,S» Fm. I > St . IN - Kl . 8,8S Fm.
11 „ IV . „ «,S7 „ » St . V . » 1,SS Fm.

Sägholz 2 St . H. Kl . K,44 Fm.
Offerte wollen eingereicht werden.

Schultheißenaml

1 WM W.

De nqler.

Ziegellalk
kauft man in der

w . Ri-ker'schm Bucht,.
Altensteig.

ZumweUer.
Eine größere

Cement-
Krautstande

verkauft
Bäcker Morhard.

Familieu -Rachrichleu.
Gestorbene

Nagold : Fr . Hertkorn, Gipserswitwe

Im Felde gefallen :
Calw : Sergt . Pqul Widmaier, Sohn

des I . Widmaier.
Baiersbronn -Surrbach : Offiz . -Asp.

Ernst Finkbeiner, Hauptlehrer in
Gärlingen.

Ravensburg : Felix Oppold, Leutn.
d . R . u. Komp .-Führer , 31 I.

Crailsheim : Erich Schulz, Leutn.
Merklingen : Willi Dietter. Utffz . u.

Offz, -Asp . , Sohn d . Arztes, 20 I.

KM- IMkü
iroL

kWM -lLsedM
smMkIllt

V. IIieker'relieüitelillSIi.
— Mkllktkis . —
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